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er reußische Hofarchivar Berthold Schmidt legte 1903, basierend auf den 

Ergebnissen seiner vorangegangenen Beschäftigung mit der Stifter-

chronik des Klosters Mildenfurth und dem überlieferten Urkundenmaterial 

zur Geschichte der Vögte,1 eine Sammlung kommentierter Stammtafeln zur 

Genealogie der Heinrichinger vor,2 die bis heute ein unverzichtbarer Weg-

weiser durch das Dickicht der unzähligen Heinriche des Mittelalters und der 

Neuzeit ist. In bemerkenswertem Umfang geben die von ihm ausgewerteten 

C h r i s t in e  M ü l le r

Die Frauen der frühen Heinrichinger  
 und ihre genealogische Zuordnung. 

Eine quellen- und forschungskritische Untersuchung

D

1 Schmidt 1883 ; UBV I und II.

2 Schmidt 1903. Der von Berthold Schmidt (Schmidt 1922 / 1923 [I], S. 18) eingeführten Bezeich-

nung »Heinrichinger« für diese Familie ist gegenüber der in der einschlägigen Literatur meist ver-

wendeten Benennung als »Vögte (von Weida, Gera und Plauen)« der Vorzug zu geben, nicht nur der 

Kürze wegen (vgl. Ludwig 1957, S. 34), sondern vor allem, weil damit sowohl alle Linien unabhängig 

von ihrer jeweiligen Zubenennung erfasst werden als auch jene Zeiträume, in denen sich ihre Ver-

treter noch nicht bzw. nicht mehr »Vögte« nannten.

Gewidmet meinem akademischen Lehrer Prof. Dr. Matthias Werner 

zum 80. Geburtstag am 23. Januar 2022

1. Die genealogischen Nachrichten Arnolds von Quedlinburg

 1.1. Erkenbert heiratet in eine osterländische Familie ein 

 1.2. Die Ehefrauen Heinrichs I. – eine genealogische »Ungeheuerlichkeit« ?

2. Die Vögte von Weida und ihre Grablege im Kloster Mildenfurth

 2.1. Bertha von Tirol

 2.2. Die Gemahlin Heinrichs III. von Weida

 2.3. Heylike von Hardegg

 2.4. Exkurs : Zur Genealogie der Vögte von Weida im 13. Jahrhundert

 2.5. Irmgard von Döben

 2.6. Sophie von Orlamünde

3. Die Gemahlinnen der Vögte von Gera und Plauen

 3.1. Die verkannten Frauen Heinrichs IV.

  3.1.1. Jutta von Altenburg

  3.1.2. Die Mutter Heinrichs I. von Plauen

 3.2. Die Gemahlinnen Heinrichs I. von Plauen

 3.3. Die Gemahlinnen des »Böhmen« und des »Reußen« 

 3.4. Leukard, Gemahlin Heinrichs I. von Gera

4. Fazit
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lung legt nahe, dass sowohl Heinrich von Groitzsch als auch Sizzo mit dem 
Lausnitzer Wald jeweils nicht über ihr eigenes, sondern über das Erbgut ihrer 
miteinander blutsverwandten Ehefrauen verfügten.

Die Nachricht, dass Sizzos – oder vielmehr Bysias – Anteil am Wald ein 
Drittel betrug (des dritten teles erbelich zcustendig), deutet an, dass die ur-
sprüngliche Erbteilung unter drei Parteien erfolgte : Bertha, ihrer nicht na-
mentlich genannten Schwester (Bysias Mutter) sowie einer dritten Person, die 
in der Lausnitzer und Zwickauer Überlieferung keine Erwähnung findet. Bei 
ihr dürfte es sich ebenfalls um eine Frau handeln, denn hätte es in dieser 
Generation einen männlichen Erben gegeben, wären die beiden Schwestern 
sicher nicht mit so großen Erbanteilen ausgestattet worden, wie es zumindest 
für Bertha bezeugt ist. 

An dieser Stelle ist auf die Erwähnung Sizzos bei der Mildenfurther Kirchen-
gründung zurückzukommen. Die Besitzschwerpunkte der Sizzonen wie auch 
ihrer Nachfahren, der Grafen von Schwarzburg und Käfernburg, lagen im 
thüringischen Altsiedelland und im Thüringer Wald. Größere Herrschafts-
komplexe im Gebiet der Mark Meißen, jenseits der Saale, sind nicht bekannt. 
Dass Sizzo dort Besitzansprüche erheben konnte, beruhte offenbar auf dem 
Erbe seiner Frau. Die Ursache für seine Teilnahme an der Mildenfurther Grün-
dung könnte daher ebenfalls in den Erbrechten seiner Frau Bysia zu suchen 
sein. In diesem Fall wäre die unbekannte dritte Erbin neben Bysias Mutter 
und Bertha in der Familie der Mildenfurther Stifter zu suchen. Aus chrono-
logischer Sicht kommt dafür Attribos Gemahlin Villa in Betracht. Der Erbfall 
erfolgte vor der Ausstellung der Zwickauer Urkunde 1118, aber nicht vor der 
Geburt Berthas, die vermutlich nicht wesentlich älter war als ihr in den 

Abb. 1 Die Verwandtschaft der Gräfin Bertha.

Villa

 Attribo

[Familie mit Besitz u. a. in Zwickau, Bürgel, 

Lausnitz, Gleisberg ; vor / um 1100 

in männlicher Linie ausgestorben]

Wiprecht II. von Groitzsch

Jordana

 Erkenbert

Heinrich I.

»Probus«

von Weida

[Tochter NN] Bertha
Bertha

 Dedo IV. von Wettin

Mathilde

 Rapoto v. Abenberg

Bysia

 Sizzo III. v. 

Schwarzburg

F.

Heinrich

von Groitzsch

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Dem Alter nach könnte Heylike von Hardegg eine Schwester der 1260 im 

Kampf gegen die Ungarn getöteten Brüder Otto und Konrad gewesen sein, 

also eine Schwägerin jener Wilbirg, die nach 1260 Heinrich von Döben heira-

tete. In derselben Generation gab es in einem anderen Familienzweig eine 

Heilwig von Plain-Hardegg, die denselben Urgroßvater (Liutold I.) wie Otto 

und Konrad hatte. Die Vornamen Heilwig und Heylike sind sicher als iden-

tisch anzusehen und scheinen auf eine gemeinsame Tradition der Namenge-

bung innerhalb der Familie hinzudeuten. 

Möglicherweise haben die hier behandelten Familienbeziehungen auch 

Niederschlag in der örtlichen Geschichtsschreibung gefunden. In jüngerer 

Zeit ist auf Parallelen zwischen den Stifterchroniken der Klöster Mildenfurth 

und Zwettl hingewiesen worden.94 Beide verbindet sowohl ihre Entstehungs-

Abb. 3 Die Heiratsbeziehungen zwischen den Familien 

von Weida, von Hardegg und von Döben.

94 Winzer 2008, S. 98 f. ; vgl. auch Müller in Vorb. a.
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Graf v. Plain / Hardegg

† 1260

Otto II. 
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246 Vgl. Dobenecker 1885 und Korrekturen bei Müller 2021, S. 12 f. u. 32, sowie Müller in 

Vorb. a.

zwischen der Darstellung im Text und den angehängten Stammtafeln zu ver-
zeichnen sind. Vieles davon ist dann aber in Schmidts eigenen späteren Pub-
likationen revidiert, abgewandelt oder schlicht übergangen worden und 
dadurch in Vergessenheit geraten. Nach 1903 entfernte Schmidt sich immer 
weiter von seiner anfänglich (meist246) gründlichen und kritischen Arbeits-
weise. Aus Vermutungen wurden Feststellungen, aus Zweifeln Gewissheit, 
die Schriftquellen verloren an Bedeutung gegenüber spekulativen genealogi-
schen Konstrukten. Nur so konnte aus der zuverlässig bezeugten Bertha von 
Tirol eine »Bertha von Vohburg« werden oder aus Jutta von Altenburg eine 
»Jutta von Straßberg«. Die vorliegende Studie rückt die zeitnahen Schrift-
quellen wieder stärker in den Vordergrund der Betrachtung und nimmt vor 
allem in Bezug auf die Nachrichten der Veitkirchenchronik eine grund legende 
Neubewertung vor.

Abb. 5 Die Herkunftsorte der Ehefrauen der Heinrichinger.

Hinsichtlich der Konnubien der Heinrichinger im 12. und 13. Jahrhundert las-
sen sich zusammenfassend folgende Aussagen treffen :

1. Die meisten der hier behandelten Ehefrauen stammten aus dem näheren 
geografischen Umfeld der Heinrichinger : anfänglich aus dem Südharz, nach 
der Übersiedelung ins Elstergebiet aus Ostthüringen (Schwarzburg, Orla-
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münde, Lobdeburg-Leuchtenburg), dem Pleißenland (Altenburg, Waldenburg, 
Döben), dem Dobnagau (Straßberg, Everstein) und Böhmen (Riesenburg, Rie-
senberg ?). 

2. In einigen wenigen Fällen (Bertha von Tirol, Heylike von Hardegg, Kuni-
gunde von Lützelstein) greifen die Heiratsverbindungen jedoch weit über die-
sen regionalen Rahmen hinaus. Auf welchem Wege die Kontakte zu den 
betreffenden Familien hergestellt wurden, war im Rahmen dieser Studie 
nicht zu ermitteln ; im Fall der Hardegger Heirat zeichnet sich jedoch ein ver-
wandtschaftliches Beziehungsgeflecht ab, das auch die pleißenländischen 
Burggrafen von Döben mit einband.

Abb. 6 Stammtafel der Heinrichinger 

des 12. und 13. Jahrhunderts. 

DO = Deutscher Orden.

Heinrich VI. d. Ä. »Pfeffersack«
* vor 1224, 1257 Landrichter Eger (?)

 Heylike v. Hardegg

 Sophie v. Orlamünde ?

Burghard 
Herr zu Osterode

 Katharina v. Ebersberg

lt. Arnold von Quedlinburg in der Veitskirche beigesetzt

lt. Memorialliste in der Klosterkirche Mildenfurth beigesetzt

 Irmgard v. Döben

Heinrich [d. Ä.] {XI.}  
* vor 1260 ?

Heinrich d. J. »v. Orlamünde« {XII.}  
* um 1260 ?, † vor 1313 ?

Heinrich I. von Weida  

* vor 1190 ?, vor 1224 Eintritt DO

 ?

Heinrich [d. J.] {VII.}   
* vor 1224 

Gründer des Franziskanerklosters Weida

Heinrich d. Ä. »Rufus« {VIII.} 
* vor 1240, † vor 1290

Heinrich (ab 1287 d. Ä.) IX. 
† 1316 … 20

 ?

Heinrich d. J. X. 
* nach 1260 ?, † 1293

Gründer d. Nonnenklosters Weida ?

 Hedwig

(1)
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3. Mit fast allen nachweisbaren Eheschließungen heirateten die ministeria-
lischen Vögte in höherrangige Familien ein : Grafen (von Schwarzburg, von 
Tirol, von Hardegg, von Orlamünde, von Everstein, von Lützelstein), Burggra-
fen (von Altenburg, von Döben) und Edelfreie (von Lobdeburg-Leuchtenburg, 
von Riesenburg, von Riesenberg ?, evtl. von Heldrungen). Etwa gleichrangig 
waren vermutlich die Reichministerialen von Wartha-Waldenburg und die 
Vögte von Straßberg. Eine Heirat mit einer Frau von geringerem Stand ist 
nicht belegt.

Die Rolle einer gezielten Heiratspolitik oder glücklicher Erbfälle für die Aus-
weitung bzw. Festigung des vögtischen Herrschaftsgebietes, von Berthold 

Erkenbert von Weida

* vor 1100 ?, † nach 1161/70 ?

 Jordana

Heinrich II. »der Reiche«
* vor 1150 ?, † 1193 … 1209

 Bertha v. Tirol

Heinrich V. von Greiz

* vor 1200 ?, † um/nach 1240

 Ysengard v. Waldenburg

Heinrich I. »Probus«  
* vor 1120 ?, † nach 1172 ?

 1. Leukard v. Lutherberge

2. Yliana v. Schwarzburg

Heinrich IV.  
* vor 1200 ?, 1238 Eintritt DO

 1. NN v. Straßberg

2. Jutta v. Altenburg

Heinrich I. von Gera  

* vor 1220 ?, † vor 1274

 Leukard

Regel  
Herr zu Osterode

Otto  

Herr zu Osterode

Elger  
Johanniter

Heinrich »der Böhme« 

† vor 1303

 Katharina v. Riesenburg

Heinrich »der Reuße« 

* nach 1253, † 1291

 Maria (?) v. Riesenberg (?)

Heinrich II. Heinrich III.

Heinrich I. von Plauen  
* um 1220 ?, † um 1303

 (1.?) NN v. Everstein (?)

(2.?) Adelheid v. Lobd.-Leuchtenburg

3. Kunigunde v. Lützelstein

(1)

(2 ?)

(2)

(3)

(2)
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